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Andreas Schlüter
Vorwort

Bildung ist die Grundlage für den Wohlstand unserer Gesellschaft – 
und diese Bildung ist teuer. Sie zu erwerben kostet den Einzelnen 
Mühe und die Gesellschaft Milliarden. Aber noch teurer als Bildung 
ist keine Bildung. Denn Bildung liefert Orientierungswissen in 
einer komplexen Welt. »Wer nichts weiß, muss alles glauben.« Die 
prägnante Formel der österreichischen Schriftstellerin Marie von 
Ebner-Eschenbach gilt heute mehr denn je.

Bildung ist die Grundlage für die Leistungsfähigkeit unserer 
Gesellschaft. Die Universitäten und Forschungseinrichtungen – 
also die Wissenschaften – bilden die Spitze der Bildungskette. Der 
Erhalt und die Steigerung ihrer Funktionsfähigkeit sind mitent-
scheidende Voraussetzungen dafür, dass unser Land die Heraus-
forderungen der Zukunft bestehen kann. Wissen ist die Basis für 
Wachstum und Innovation, Wissen ist Voraussetzung für interna-
tionale Wettbewerbsfähigkeit, für Lebensqualität und für soziale 
Sicherung und nicht zuletzt für die nachhaltige und langfristige 
Erhaltung unserer Lebensgrundlagen.

Bildung ist aber auch die Grundlage, auf der jeder Einzelne sei-
ne Zukunft aufbaut. Bildung ist zum wichtigsten Rohstoff gewor-
den. An ihr sollen möglichst alle Mitglieder der Gesellschaft teilha-
ben. Ihr Erwerb beginnt als bewusst zu gestaltender Prozess in den 
Familien, setzt sich fort in Kindergärten, vorschulischen Einrich-
tungen, in allen Schulstufen und Schulformen, in den Hochschulen 
und endet eigentlich nie, wenn wir das Schlagwort vom lebenslan-
gen Lernen ernst nehmen. 

So weit sind sich alle, aber auch wirklich alle einig. Doch wenn es 
konkret wird, wird es schwierig. Der internationale Vergleich und 
eine zunehmend wettbewerbliche Orientierung unseres Bildungs-
systems lassen bislang weitgehend verborgene Defizite deutlich 



hervortreten. In der Bildungspolitik tut sich Deutschland so schwer 
wie kaum ein anderes Land. Der Streit um Zuständigkeiten verhin-
dert vielfach den Zugang zu notwendigen Veränderungen. Eine in-
haltliche Neuorientierung ist geboten, doch wie sie gelingen kann, 
darüber gehen die Meinungen auch nach Jahren und Jahrzehnten 
der Debatte weit auseinander.

In dieser Situation will der Stifterverband erneut einen Stein 
des Anstoßes in den Teich der deutschen Bildungsdebatte werfen. 
Die deutschen Bildungsinstitutionen sind wandlungsbedürftig und 
– nach meiner festen Überzeugung – auch wandlungsfähig. Doch 
was genau ist zu tun? Was sind die Ziele von Bildung, welche In-
halte muss Bildung als Prozess vermitteln, welche Rolle haben die 
Institutionen der Bildung und wie gelingt es einer Gesellschaft, 
das vorhandene Wissen zu reproduzieren und dabei kontinuierlich 
zu vergrößern. Dies sind zentrale Fragen, wenn der Begriff der Bil-
dung selbst neue Konturen und Inhalte gewinnen soll.

Der vorliegende Band zur Bildung in der Wissenschaftsgesell-
schaft versucht, hierauf Antworten zu finden. Die 26 Autoren aus 
unterschiedlichen Wissenschaftskulturen und unterschiedlichen 
Funktionen im Wissenschaftssystem wollen in 26 Thesen unseren 
Bildungsbegriff schärfen. Sie wollen gleichzeitig zu einer verstärk-
ten öffentlichen Debatte über die Inhalte und Aufgaben von Bil-
dung heute einladen. Sie wollen prüfen, wie »modern« traditionelle 
Bildungsvorstellungen noch sind und ob sie für die Gegenwart tau-
gen. Die Autoren formulieren zugleich neue Herausforderungen an 
die Bildung im und für das 21. Jahrhundert. 

Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft bemüht sich 
seit vielen Jahrzehnten um Wissenschaft und Bildung in diesem 
Land. Da ist es nur natürlich, einen Fokus auf die Funktionen von 
Bildung im Wissenschaftssystem zu legen. Wir hoffen, den Lese-
rinnen und Lesern mit diesem Band Stoff zum Nachdenken vorzu-
legen und Fachleute, Bildungsexperten und Politiker zu selbstkri-
tischer Reflexion anzuregen. Wenn das gelingt, dann hat sich die 
Arbeit an diesem Buch gelohnt.
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